
 

 

 

  

Schriftliche Anfrage betreffend eine Profilierung der Schulhäuser an der Sekundar- 
stufe I 
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Der Unterzeichnende regt an, dass die Schulhäuser an der Sekundarstufe I mit einer Spezialität versehen 
werden, die aus der Erweiterung einzelner Fächer bestehen. Dafür gibt es zwei Gründe: Erstens soll den 
einzelnen Standorten die Gelegenheit gegeben werden, ihr Profil zu schärfen. Vor allem aber soll mit einer Wahl 
des Profils eine bessere soziologische Durchmischung der Schülerschaft auf freiwilliger Basis erreicht werden.  
Konkret würde jeder der zehn Sekundarschulstandorte im Kanton Basel-Stadt ein Fach mit erweitertem Unterricht 
anbieten. Dabei kann auf den Erfolg gebaut werden, den die Klassen mit erweitertem Musikunterricht (EMOS) 
verzeichnen. Der Nachteil der EMOS-Klassen, eine zu einheitliche soziologische Zusammensetzung nämlich, 
kann mit diesem Modell verhindert werden, da jede Schule eine Spezialität anbietet. Als Spezialitäten kommen 
Sport, Mathematik und Naturwissenschaften, Alte Sprachen, Neue Sprachen, Musik und Bildnerisches Gestalten 
in Frage. Diese Liste kann erweitert und die meisten Spezialitäten müssen an zwei Standorten angeboten 
werden. Die Umsetzung dieser Massnahme kann praktisch ohne Veränderungen an den harmonisierten 
Lehrplänen vorgenommen werden. Im Prinzip reichen zwei zusätzliche Lektionen, die aus dem Pool der 
Freiwahlfächer oder der Stunden, über welche jeder Standort autonom verfügt, bezogen werden können. Die 
Schülerinnen und Schüler werden gemäss diesem Modell in Zukunft zusammen mit ihren Eltern eine Spezialität 
wählen und ein Schulhaus besuchen, dass diese anbietet. Anders als an der Primarschule sind die Distanzen, die 
auf diese Weise für den Schulweg zurückgelegt werden müssen, für 13-14-Jährige zumutbar.  

Ich möchte gerne wissen,   

1. wie eine solches Modell umgesetzt werden kann,  

2. welche Fächer dafür in Frage kommen und  

3. wie der Regierungsrat sich dazu stellt.  

Danel Goepfert 

 


